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Stück 52. Kamienietz, den 29. December 1853. 


. 


193. Unter Bezugnahme auf meine im diesjährigen Kreisblatte Stück 1, NI, 
erlaſſene Bekanntmachung vom 22. December v. J. bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß für das erſte Halbjahr 1854 die nachbenannten Krieger eine Unterſtützung von 3 %: aus 
der Kreis-Communal-Kaſſe zu erhalten haben: 


Georg Krzanowski zu Althammer, Martin Zurek zu Boguſchutz, Auguſt Rabel zu. 
Brzezinka, Joſeph Grzechea zu Czakanau, Franz Wypadlo und Jacob Malcherczik zu Ober- 
Dziersno, Johann Kempa zu Elgot v. Gr., Johann Soika zu Gleiwitz, Bernhard Schimanietz 
zu Koppinitz, Bartek Pßola zu Langendorf, Andreas Wyſpol zu Laskarzowka, Peter Schweſtkowitz 
zu Oſtroppa, Anton Dzicher und Andreas Zurek zu Peiskretſcham, Paul Schmidt zu Potempa, 
Andreas Knappik zu Przezchlebie, Paul Bednorz zu Rudzinietz, Joſeph Volik zu Schierot, Bartek 
Knoppik zu Schwieben, Lorenz Cieslik zu Tatiſchau, Jacob Mucha zu Trynek, Johann Stanulczik 
und Woitek Kaminski zu Tworog, Andreas Scholtiſſek zu Wiſchnitz, Franz Schlenzek zu Zie⸗ 
mientzitz. 

Ich fordere die betreffenden Ortsgerichte auf, die genannten Veteranen hiervon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und fie anzuweiſen, die ihnen zugedachte Unterftügung im Laufe des Monats Ja- 
nuar k. J. gegen gehörig beſcheinigte Quittung bei der Kreis-Kommunal-Kaſſe in Gleiwitz zu 
erheben. 

Die Quittungen der Benefiziaten- müſſen von den Ortsgerichten dahin beſcheiniget ſeyn / 
daß der Ausſteller noch am Leben iſt und die Quittung eigenhändig vollzogen hat. | 


Kamienieg, den 26. November 1853, 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 
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NM 194. Die von der Königlichen Regierung geprüften und feftgeftellten Klaffen- 
ſteuer-Rollen pro 1854 laſſe ich den Magiſträten und Ortsgerichten des Kreifes mit dem gegen- 
wärtigen Kreisblatte zugehen und beſtimme hierbei Folgendes: 

Sogleich nach Empfang der Klaſſenſteuer-Rollen haben die Ortsbehoͤrden in Gemäßheit 
des § 11 der Miniſterial⸗Juſtruktion vom 8. Mai 1851 lertraordinaire Beilage zum Amtsblatt 
Stück 21, pro 1851) in ortsüblicher Weiſe öffentlich bekannt zu machen, daß, wo und 
binnen welcher Friſt die Rolle zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen liegen werde. Außerdem 
iſt jedem Steuerpflichtigen ein Auszug aus der Rolle, welcher den ihm zugetheilten Steuerſatz 
enthält, und in welchem bei Dienſtherren auch zugleich die Steuerſätze der Dienſtboten und Ge— 
fellen aufgenommen werden müſſen, zuzufertigen. Zugleich hat der Ortserheber aus der Steuer- 
Rolle ein Heberegiſter nach dem bisherigen Muſter aufzuſtellen. 

Die Friſt, binnen welcher die Klaſſenſteuer-Rollen zur Einſicht der Steuerpflichtigen 
ausliegen müſſen, beſtimme ich für den ganzen Kreis bis zum 7. Januar 1854. 

Daß die Auslegung erfolgt und daß die Mittheilung der Steuerfäge an die Cenſiten 
geſchehen iſt, darüber erwarte ich am 12. Januar k. J. Bericht. Die an jenem Tage etwa 
noch fehlenden Berichte werde ich ſofort durch Strafboten von den ſäumigen Ortsbehoͤrden einholen 
laſſen. 

In Betreff der Reclamationen gegen die feſtgeſetzten Steuerfäße bemerke ich, daß ſolche 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 1. Mai 1851, nur bis zum 7. April k. J. bei mir angebracht 
werden können, indem auf ſpäter eingehende Reclamationen keine Rückſicht genommen werden wird. 

Zu den Reclamationen müſſen die bekannten, gedruckten und bei dem Buchdruckereibefitzer 
Neumann in Gleiwitz gegen Bezahlung zu habenden Formulare verwendet und durchaus in duplo 
eingereicht werden. 

Ueber das Verfahren bei Reclamationen verweiſe ich auf die Kreisblatt-Verfuͤgung vom 
31. Juli 1851 (Kreisblatt pro 1851, Stück 32, . 118). 

Kamienietz, den 23. December 1853. 


Der Königliche Landrath 
J. V. v. Raczek. 
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M 395. In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. iſt dem Kaufmann Kallmann zu 
Tworog mittelſt gewaltſamer Erbrechung des Stalles ein Fuchs-Wallach, 12 Jahr alt, gut 
genährt, mittleren Schlages, mit weißen ſogenannten Fiſchaugen und breiter Blaͤſſe, geſtohlen 
worden. 

Die Polizeibehörden und Gensdarmen werden hiervon Behufs Ermittelung des Diebes 
und des geſtohlenen Pferdes in Kenntniß geſetzt. 


Kamienietz, den 24. December 1853. 


Der Königliche Landrath 
J. V. v. Raczek. 


196. Die mir zugehenden Anzeigen über ausgebrochene Krankheiten, auf Grund 
deren die Kreis-Medizinal-Beamten zu Reiſen requirirt werden, find mitunter fo unvollſtändig, 
daß ſehr leicht dadurch ungerechtfertigte Koſten erwachſen können. 

Seitens der Königl. Regierung bin ich, zur Begegnung etwaiger Bemängelungen in 
dieſer Beziehung, veranlaßt worden, die Orts-Polizei-Behörden und Ortsgerichte des Kreiſes 
darauf aufmerkſam zu machen, daß nach den beſtehenden Vorſchriften die Kreis-Medieinal-Be⸗ 
amten nur in denjenigen Fällen zu Reiſen auf Staats-Koſten requirirt werden dürfen, wo aus⸗ 
gebrochene Krankheiten einen beſonders bösartigen Character an ſich tragen, und wo eine weitere 
Verbreitung derſelben zu beſorgen ſteht. 

Gleichzeitig bringe ich nachfolgend die §§ 9 und 10 des Regulativs über die ſanitaͤts⸗ 
polizeilichen Vorſchriften vom 8. Auguſt 1835 (Geſ.⸗Samml. pro 1835, Seite 241 et sequ.) 
in Erinnerung, und bemerke hierbei, daß nach § 10 die erſte Unterſuchung der zur Anzeige 
kommenden Erkrankungsfälle von den Orts⸗Polizei-Vehörden, alſo auch auf deren Koften, 
vorzunehmen iſt. 


In den an mich zu erſtattenden Anzeigen muͤſſen ſtets die Namen der erkrankten Per 
ſonen und die Krankheit, woran dieſelben leiden, angegeben ſeyn. 
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§ 9. Alle Familienhaͤupter, Haus- und Gaſtwirthe und Medieinalperſonen find ſchuldig, von 

den in ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden Fällen, wichtiger und 

dem Gemeinweſen Gefahr drohender anſteckender Krankheiten nach Maaßgabe der sub IL 

enthaltenen näheren Beflimmungen, ſowie von plötzlich eingetretenen verdächtigen Erkran- 

kungs- oder Todesfällen der Polizei» Behörde ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich Anzeige 

zu machen. Bei verdächtigen Todesfällen darf die Beerdigung jedenfalls nur nach erhal 

tener Erlaubniß der Polizei-Behörde ſtattfinden. Dieſelben Verpflichtungen zur Anzeige 

u. ſ. w. liegen auch den Geiſtlichen ob, ſobald ſie von dagen Fallen Henntniß erlangen. 

§ 10. Auf die erhaltene Anzeige muß die Polizei - Behörde die erſten Fall Folie: Krankheiten 

($ 9) ärztlich unterfuchen laſſen, und wenn das Gutachten das wirkliche Vorhandenſeyn 

derſelben beſtätigt, unverzüglich nicht nur ihrer vorgeſetzten Behörde, ſondern auch der 
oberſten Militairbehöͤrde des Orts darüber . ja | 


Kamtenieh, den 19. December 1853. 


Der Königlide a 
Va aten, 
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